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Wo fteüt die britW-amerikanWe Flotte?
Pessimistische Beurteil«»« der Lage Singapurs - »Times"gesteht japanische Flotten- und Luftüberlegenheit ein

Stockholm, 12. Jan . Eine amerikanische Nachrichtenagentur
meldet, daß die japanischen Landungen an zwei neuen Stel¬
len in Niederländisch -Ostindien am Samstag abend und ihr
stetiges Bordringen in Richtung aus Singapur die Lage der
Alliierten im westlichen Pazifik noch schwieriger gestaltet
haben, als man es vor ein Paar Tagen geglaubt hätte.

Der japanische Vorstoß gegen Niederländisch -Ostindien
veranlaßte die Londoner „Times ", am Montag zu erklären,
„daß keine Möglichkeit mehr bestehe, eine Sicherheit dafür zu
bieten, daß der Feind nicht weitere Landungen in diesem
kritischen Gebiet unternimmt . Es gibt nur eines , was diesem
heuschreckenähnlichenAusschwärmen über die Inseln Einhalt
gebieten kann, und das ist eine entscheidende Flottenüber-
legenhcit im Pazifik , zu der, wie überall in der modemen
Kriegführung , die Ueberlcgenheit in der -Luft als wesentlicher
Bestandteil hinzugehört . Solange wir dies nicht geschafft
haben, bleibt uns nichts anderes übrig , als die unvermeid¬
lichen Verluste auf ein möglichst erträgliches Maß herabzu-
mindern ."

Gleichzeitig geht aus Singapurer Meldungen hervor , daß
keine geeigneten Vorbereitungen für die Luftverteidigung des
Gebietes getroffen wurden . Nachrichten dieser Art lassen die
Befürchtung erkennen, daß Singapur eine schwere Zeit bevor¬
steht in der Ueberzeugung , daß durchaus Aussicht besteht, daß
es erobert oder wertlos gemacht wird.

Die japanischen Landungen auf Tarakan und in Mina-
hassa sind sowohl vom materiellen als auch vom strategischen
Gesichtspunkt aus bedeutungsvoll , und die Tatsache, daß sie
überhaupt möglich waren , ist bezeichnend für die mißliche
Lage der Alliierten . Tarakan hatte im Jahre 1938 eine Oel-
erzeugung von 750 000 Tonnen , ungefähr ein Elftel der Ge¬
samtproduktion Niederländisch -Ostindiens , die sich in jenem
Jahre auf 8800000 Tonnen belief. Seine Einnahme gefährdet
die Produktion der Oelfeder auf Borneo , die ungefähr eine
Million Tonnen jährlich erzeugen.

Jedermann in England fragt sich, wo die britische und die
amerikanische Flotte steckt und vor allem, wo in aller Welt ihre
Luftstreitkräfte find. Man fragt sich auch, was aus der Offen¬
sive der Alliierten von Burma ans geworden ist, die die Zei¬
tungen angedeutet hatten.

Bis eine Aktion großen Stils durch die alliierten Truppen
in Schwung kommt, wird die Lage immer schwieriger gewor¬
den sein. Wenn die nötigen Truppenverbände bricht zur Ver¬

fügung stehen, dann dürfte alles zusammenbrechen.

Lange Gesichter
Maulheld Knox gesteht die Ohnmacht der USA -Kricgsmartne

Berlin , 12. Jan . ,Lsch würde Ihnen gegenüber nicht offen
sein, wenn ich Sie zu der Annahme verleiten würde , daß Sie
günstige dramatische Entwicklungen durch triumphale ameri¬
kanische Marineoperationen im Stillen Ozean in der naben
Zukunft erwarten könnten " — erklärte der USA -Marine-
minister Knox, der vor Beginn des Krieges im Stillen Ozean
den Mund so sehr voll genommen hatte , jetzt kleinlaut auf der
Jahrestagung der USA -Bürgermeister in Washington nach
einem Bericht der Associated Preß . Die Herren Bürgermei¬
ster waren offensichtlich sehr enttäuscht, denn sie waren mit
großen Erwartungen nach der Bundeshauptstadt geeilt. Mi¬
nister Knox wußte das auch und "fuhr deshalb fort : „Die
Elemente von Zeit und Entfernung und die notwendig be¬
dingte weite Verteilung unserer Marinestreitkräfte lassen das
nicht zu, was meiner Meinung nach Sie alle von mir als
Vorschlag erwarten : Einen baldigen entscheidenden Waffen¬
gang mit der japanischen Marine ." Da die Gesichter der nun
völlig enttäuschten Zuhörer ob dieser Geständnisse der Ohn¬
macht der USA -Marine lang und länger geworden sein
müssen, versuchte Knox zu beschwichtigen. Er beteuerte , ohne
auch nur eine einzige erfolgreiche Waffentat der von ihm
betreuten Marine anführen zu können, daß die USA -Flotte
im Stillen Ozean nicht untätig sei. Man werde wieder von
ihr zu hören bekommen.

Damit soll Knox ausnahmsweise recht behalten . Er hat
bloß vergessen hinzuzufügen , daß das, was man hören werde,
für die USA und ihre Bundesgenoffen nichts Erfreuliches
sein werde, dafür werden die Japaner schon sorgen.

In seinen weiteren Ausführungen sang Knox zum sound¬
sovielten Mal seinen üblichen Haßgesang gegen Deutschland,
das vernichtet werden müßte.

Abermals verrechnet!
Die 56 325 930 Stück, die das deutsche Volk an Pelz -.

Wall - und Wintersachen für die Front in einem Sturm der
Begeisterung freiwillig geopfert Kat, um unseren Soldaten
seinen Dank abzustatten , hat allen frechen Lügen , die haß¬
erfüllte Hetzer über Deutschland verbreitet hoben , ein Ende
gemacht. Da es 23 Millionen Haushaltungen in Deutsch¬
land gibt, ist festiustellen. baß jeder Haushalt sich freudigen
Herzens an der Sammlung beteiligt Hai und zwar durch
mehrere Spenden . Jene Hasser und Neider , die den Krieg
vom Zaun gebrochen haben , weil sie gehofft hatten , es ge¬
nüge , Deutschland den Krieg zu erklären der Zusammen¬
bruch werde dann schon von selbst erfolgen , haben damit
einen katastrophalen Zusammenbruch ihrer Illusionen er-
lebt. Wenn trotzdem die britische Agitation auch diesmal
wieder bis zum letzten Augenblick stur hetzte und voreilig
ankündigte , die deutsche Wolllammlung lei zu einem Miß¬
erfolg geworden , so daß anstelle der freiwilligen Spenden
noch im Laufe des Januar dis Zwangsbetreibung treten
werde , dann zeigt das . wie diese Verleumder sich heute
'elbst nicht mehr ernst nehmen . Alle diese Hetzer schätzen
das deutsche Volk völlig fastch ein So konnte es ihnen
passieren, daß sie in den gleichen Stunden , in denen über
Deutschland eine Welle des Opferwillens . der Eintracht
und der Bekenntnisfreude hinwrebrauste , Lügen über
„Aufstandbewcgungen in Berlin " in die Welt letzten. Nach
den Darstellungen dieser Hetzer sollten Geschütze und Ma¬
schinengewehr« in den Straßen gufgefahren sein, um Un¬
ruhen zu unterdrücken . Schon das Gedächtnis des deutschen
Volkes verhindert , daß die feindliche Agitation irgendwo
Glauben finden kann. Am Ausgang des Weltkrieges hat
der Feind mit einem ungeheuren Aufwand von Lug und
Trug Führung und Volk in Deutschland voneinander ge¬
trennt mit dem Ergebnis , daß dann dem Reich ein Frie¬
den aufgezwungen wurde , der Deutschland für alle Zukunft
versklaven lallte . Heute ist der Vernichtungswille des Fein¬
des gegenüber dem Weltkrieg noch beträchtlich gewachsen.
Bei jeder Gelegenheit bekommen wir zu hören . Laß dies¬
mal ganze Arbeit geleistet werde und das deutsche Volk mit
Stumpf und Stiel ausgerottet werden loll. sei es auf dem
von dem Roo êvelt-Jüden Kauffman empfohlenen Weg«
der Sterilisation , fei es durch die Auslieferung Europas
an den Bolschewismus.

Wie Deutschland, so sollen aber auch die anoeren euro¬
päischen Länder den Krallen des Bolschewismus ausgeste-
fert werden . Es konnte daher nicht ausbleiben . daß der
Besuch Edens in Moskau in zahlreichen Ländern stärkst«
Empörung ausgelöst hat . Insbesondere ist man auch in der
Türkei beunruhigt , weil man die alten Aspirationen des
Moskauer Imperialismus aus türkisches Gebiet nur Au gut
kennt und weil man weiß , daß der Sowjetaußenkommissar
Molotow während seines Besuches in Berlin unverschämt«
und rabiate Forderungen erhoben und sogar die Preis¬
gabe der Dardanellen und des Bosporus verlangt hat . Es
ist aber dafür gesorgt , daß der Anschlag auf Europa nicht
gelingen wird Mit Lügen können die Feinde Europas ihr
Programm nicht durchführen , sondern dazu sind vor allem
Waffentaten erforderlich , und daran gerade gebricht es
unseren Feinden . Unangefochten stehen unsere Truppen
weit im Osten in der Sowjetunion , Hunderte von bestaus-
gerüsteren feindlichen Divisionen sind zerschlagen, wertvolle
Rüstungs - und Wirtschaftsgebiete der Sowjetunion stehen
heute unter deutscher Kontrolle , und dazu bildet ganz
Europa bis an die Küsten des Atlantik einen kraftvollen
Block gegen feine Ausbeuter . Aber auch in Ostasien hat
der Krieg eine Wendung genommen , die unseren Feinden
keine Hoffnung mehr läßt . Die zynischen Halunken , die-
dem deutschen Volk mit einem „Strafgericht " drohen. HN-
ten daher besser daran getan , ihren Hoßgesang gar nicht
erst anzustimmen . Der Kampf der Achsenmächte und die
Wolllammlung des deutschen Volkes »zeigen der ganzen
Welt , daß Deutschland von einem einzigen Willen be¬
herrscht ist, nämlich vom Willen zum Sieg . Wir wissen,
daß der Feind uns ans Leben will, und deshalb schlagen
wir hart zurück, werden wir nickt ruhen und nicht rasten,
bis der Vernichtungswille des Feindes völlig zerbrochen
ist. Ob man uns mit Strafgerichten droht oder mit Ver¬
sprechungen iür eine Sinnesänderung beleidigt , ist un-
gänzlich gleichgültig. Das deutsche Volk weiß , daß Natio¬
nen die Freiheit nicht ge'chenkt erhalten , sondern sie sich
erkämpfen müssen, und deshalb wetteifern Front und Hei¬
mat . um endlich dem deutschen Volk den Weg freizuma¬
chen. Das Entscheidende dabei ist aber , daß Deutschland
seinem Feind nicht mit Worten antwortet , sondern mit
Taten , lind io gehen wir aus jeder Auseinandersetzung
neu gestärkt hervor , wächst das Vertrauen auf unser«
Kraft , während , der Feind ständig nur neue Enttäuschun¬
gen erntet.

Kurzmeldungen
Wien. Der italienische Verkehrsminister Venturi, der sich

auf einer Deutschlandreisebefindet traf zusammen mit
Neichspostminister Ohnesorge von München kommend aus
dem Wiener Wesibahnhof«in.

Innsbruck. Die Veutsch.,apanische Akademikertagung fand
in Innsbruck mit einer festlichen Kundgebung >hrcn Ab-
schlich. An der Spitze der Ehrengäste war der mvnnische Bot¬
schafter General Oidima erkch-enev

42 veilenfliigzeuge verrrichlet
Zwei Britenzorftörer torpediert — Andauernde Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront — Dover be»

schossen— Das Eichenlaub für den gefaUenen Verteidiger von Zempatoria

DNB . Aus dem Zührerhauptguarlier . 12. Jan . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»Die kämpf « im mittleren Abschnitt der Ostfront und
im Waldai -Gebiet dauern an . An den übrigen Abschnitten
der Front keine wesentlichen Kampfhandlungen.

Eine Fernkampfbatlerie der Kriegsmarine beschoß Do¬
ver mit beobachteter Treffwirkung.

Unterseeboote versenkten einen britischen Zerstörer Im
Atlantik und torpedierten einen weiteren im Wittelmeer.

In Nordafrika lebhafte Aufklärungskäligkeit . Deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten die Küstenstraße der Eyre-
naika sowie britische Flugzeuge auf der Insel Malta.

In der Zeit vom 1. bis 10. Januar verlor die britische
Luftwaffe 42 Flugzeuge , davon IS über dem Mitkelmoer
and in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen im
Kamps gegen Großbritannien neun eiqene Flugzeuge ver¬
loren.

Bei dem im Wehrmachtsbericht vom 7. Januar gemel¬
deten sowjetischen Landungsunternehmen im Jewpatorio
auf der Krim ließ der Gegner in zähen Häu er - und Skra-
kenkämpfen 600 tote Soldaten und 1300 Partisanen aus
dem kamxffeld 203 Gefangene sielen in unsere Hand. Die¬
ser Erfolg ist in besonderem Maße dem entschlossenen Zu-
packcn des Oberstleutnants von Boddien zuzuschreiben, der
als Kommandeur der Aufklärungsabteilung einer Infan¬
teriedivision In diesem Komis gefallen ist. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat diesem tapferen
Offizier nachträglich das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen ."

Trotz Kälte unS Schnee
Bolschewistische Panzerschlitten . — 52-Tonne «-Tauker

erledigt.
DNB . Weder die an einigen Stellen der Ostfront vor¬

handene zahlenmäßige Ueberlegenheit der Bolschewisten,
noch Kälte und Schneetreiben vermögen den Kampfgeist der
deutschen Truppen zu brechen. Immer wieder letzen unsere
Soldaten den in Wellen vorgetragenen Angriffen des Geg-

zähen Widerstand entgegen und werfen die mit
nickiichtslostm Einsatz in die deutschen Linien oorstoßenden
Fcmdkräste >m Gegenstoß zurück Darüber hinaus fügen sie
Sen Bobchewisten in kühnen Einzelumernehmungen schwere
Verluste arz Menschen und Material zu So warfen am 1ü,
Januar hanseatische Truppen südöstlich des Jlmenkees
angreisende Bolschewisten. die zwischen veutichen Stützpunk¬

ten durchzudringen oerluchten, im Gegenstoß zurück- Daver
wurden mehrere Schlittenfahrzeuge,  die mit Pan¬
zerschildern geschützt waren , als Beute eingebracht . An einer
anderen Stelle des gleichen Kampfraumes drang ein deuk»
«cher Stoßtrupp in vier feindliche Bunker ein und räumte
üe hintereinander aus . Während über 30 Mann der Besat¬
zung in den Kampfständen tot zurückblieben, mußten ein
lowjetiicher Offizier und 20 Mann dem deutschen Stoßtrupp
als Gesonnene In die deutschen Linien solaen

Am gleichen Tage unternahmen ostpreutzüch« Soldaten
einen Erkundungsvorstoß , der sie bis zu einer stark beleg¬
ten Nachschubstraße der Bolschewisten führte . Dabei gelang
es ihnen , eine feindliche Nachschubkolonne  abzu¬
fangen und zahlreiche Fotz^ enoe im übersallartigen Angriff
zu vernichten

Im Zuge der feindlichen Angriffe in der Mitte
der Ostfront drang ein52 Tonnen  schwerer bolschewi-
stischer Panzerkampfwaeen in die Sicherungslinie eines
deutschen Regiments ein. Er wurde aber durch entschlosse¬
nes Vorgehen von zwei Unteroffizieren  zur
Strecke gebracht . Die beiden Soldaten warteten in ihrem
Deckungsloch bis der Panzerkampfwagen an ihnen vorbei¬
rollte . Im selben Augenblick warf einer von ihnen eine ge-
ballte Ladung unter die Gleisketten , während der andere
aus den Panzer kletterte , die Motorlucke öffnete und Hand¬
granaten in den Motorraum warf . Es gelang den Unter¬
offizieren den Panzerkampswagen mit in einem Kanister
mitgeführten Betriebsstoff zu überoießen und dielen durch
eine weitere Handgranate zu entzünden , so daß der schwere
Koloß als brennendes Wrack liegen blieb.

DNB . Unsere finnischen Verbündeten wiesen an der
karelischen Front mehrere Angriffe der Bolschewisten er¬
folgreich ab und brachten dabei dem Geener zahlreiche Ver¬
luste bei An einer Stelle war es dem Feind gelungen , in
die finnischen Linien einzudrinaen . Im sofort angesetzten
Gegenstoß wurden die Bolschewisten an der Einbruchsstelle
zufammengedrängt und eingekesselt. Die Säuberung dieses
Geländes von versprengten Feindteilen steht vor dem Ab¬
schluß. Die finnische Luftwaffe , die an der Seite der deut¬
schen Flieger immer wieder in den Erdkamps eingreift , be-
bauptete sich auch gestern ln Luftkämpfen «egen den Feind.
Sie schoß fünf sowjetische Flugzeuge ab und vernichtete da¬
mit in den letzten 48 Stunden insgesamt 11 feindliche Flug¬
zeuge. Auf finnischer Seite traten dabel keinerlei Verluste
sin.



Zersplitterte Seemacht
Ein britischer Seeoifizier , Commander Edwards , schrieb

im Jahre 1939 in seinem Piche über die leestrategische
Lage Großbritanniens , daß England bis zum Jahre 1941
so unvollkommen zur See gerüstet sein würde , daß es
einem gleichzeitigen Krieg auf drei Kriegsschauplätzen nicht
gewachsen sein würde . A ' s die drei Kriegsschauplätze bs-
zeichnete der Verfasser die Nordlee , das Mittel¬
meer und Ostatien.  also den Pazifik.

Dreier Fall ist seit Japans Kriegseintritt nun einge¬
treten . Wir brauchen an sich dieser englischen Meinung
kaum noch einen Kommentar anzufügen , denn die bis¬
herige Eniwicklung des Krieges hat dem Commander be¬
reits reckst gegeben . Was der englische Militärschriststeller
Mit ü-r in England üblichen Naivität in solchen Dingen
vorhersagte . ist nun Tatsache geworden England kämpft
aber nicht nur aus drei Kriegsschauplätzen , sondern aus
noch anderen Fronten . Der wichtigste von allen , der nörd¬
liche Kriegsschauplatz , umfaßt nicht etwa allein die Nord¬
see, sondern den ganzen Atlantik  Commander Ed¬
wards rechnete nur mit der Nordsee , weil er die Lage von
1914/18 vor Augen batte , als die deutsche Hoch' eeflotte dis
Nordsee nicht ver ' assen konnte . Er konnte n ' cht ahnen , daß
der französische Bundesgenosse sa schnell zusammenbrechen
und die deutsche Wehrmacht den Weg zur Küste des Atlan¬
tik freikämpfen würde.

Nun ober steht die deutsche Wehrmacht von Narvik bis
Banonne am Atlantik , o^ne militärisch von England blök-
kiert werden zu können Die deutschen See - und Luftstre ' t-
kräste stoß - n ron hier aus vausen ' os a » f die britische Insel
pnd it>r, Versareungsschiffahrt im Atlantik vor . Die
Schlacht Im Atlantik hat England bereits empfindliche
Schikisverluste gekostet , hat aber ihren Höhepunkt noch nicht
erreicht

Im Mittel meer  tobt der Kampf um die Verbin-
dungsmeae und um Nordafrika . Hsser steht England aus
einem lehr erponierten und gefährlichen Posten , den zu er¬
halten viet Trupaenmacht und Schiffsraum , nötig sind . Die
engli ' ch? Schittabrt mußte das Mittelmecr verlassen , um
den Im Durchschnitt 49 v H. längeren Konweg zu benutzen.
Ans allen Ozeanen kämnfen dsnt ' cke Handelsstörer und
Hittskren -er . um die britische Schiffahrt zu schädigen , wäh-
rend !m Nordat ' antik die U-Pnate diese Arbeit leisten . Die
gleichrestiax S -cherung oster Meere und Sremeee zwang
d ' e briti 'che Admiralität von Anfang an zu ein - r starken
Zersplitterung  ihrer Flottenkräfte , denn das Auf-
tauch "N nur eines einna - n deutschen Handelsstörers iraend-
Ivo b 'n *" t es" » m ->br ŝch- An -echs britischer Kriea --/ch !ffe.

Me Verschärfung der Lage Vazittk nötiate England
stur Zusgwmenzieh 'mg starker Streitkräfte in Hinterindien,
bei S ' n "au,,r und Ma ' oga . Damit aber wurde dis esiamte
pazifische Front durch Japans Kriegseintritt zum KrieaZ-
lchaun ' -ch England ist aezwunoen . auch hier . 29 999 km
vom Mutterland entfernt , oeoen einen Kenner zu kämp¬
fen . d»r in keiner ganzen Ge ' ch' ckste Win Heldentum und
seine Taplerkeit bewiesen bat . und der beute wie leine ge¬
waltigen Erfolg ? schon der ersten Krie ' swachm beweisen,
über modernste Kamvsmi ' tel versüet . Die hochmütig ? und
egoistische NoÜtik Englands bat a -' ch hier eine Verständi¬
gung veroakt und Japan durch Wirtlchaftskrieasmetbvden
zur Wut^ " 'd" na flezmunoen.

Das britisch ? Weltreich muß setzt an allen Ecken und
End »n gleichzeitig verteidigt werden . Es ist in jener Laasi
die der Amerikaner Homer Lea bereit ? 1913 vorgus ' oh,
a !s er lew ai -ttebeverr -' aendes P ' -ch „Tbe Dag of ths Sa-
xons " („Der Taq der Sachten ") bsrausbrach ' e. in den? er
nach '-' ies d->ß En - Iand zwar mit einem Ning seiner Macht
den Erdball umspannte , daß es aber feüer aufstrebenden
Macht !m Wege wäre und daher einer wachsenden Zahl
von Feinden gegenüberstünde , denen seine Rüstung nicht
gew -tchisn se-.

Auch die Hilfe US -Amerikas kann nichts daran ändern,
daß die cngl -' chen Kräfte in verbängnisvoller Weise in
Europa in Vnrd ?rassen . Nordafrika . H -nterind ' - n . W ->-
lana und aus ollen Ozean -n verzettelt sind . Auch die
Krieaswateriall ' - serungen Nordamerikas müssen an die
ver ' chiedensten Fronten aelchsftt werden . Der amerikani¬
sch» Berich ' erstatter Eo - all berichtete aus Manila , hast man
sich ln Entstund ernste Kedank - n darüber macht Er schreibt
z B ' ..Ich bab - mit einigen Offizieren gesprochen , die d»r
Ansicht sind , daß die Briten eigen Fehler machen , wenn sie
ihre Stärke über die ganze Welt verzetteln"

Das wurde vor der javanischen Entscheidung unv vor
den entscheidenden javanischen Erlolgen geschrieben . Jetzt
wird nach mehr Personal und Material r>ach Singapur.
Malaria . Australien und Neuseeland gesendet werden müs¬
sen Dabei ist die Produktion und V ^rie ' luna des Materials
nicht das einzige Problem , das Churchill und Genossen
Kovstchmer -en verursacht . Der ungeheure Bedarf an
Schiffsraum , der zur Versorgung der Stteitkrätte nötig ist.
wird noch weiter anwach ' en Wenn nach Lord Moyne zum
Seetransport einer normalen Division 249 090 BRT nötig
sind , dann kann mar , sich ausrechnen , welche Tonnage stän¬
dig von den überseeischen Aktionen gebunden wird , unge¬
rechnet die Zahl Her zum Geleitschutz nötigen Kriegsschiffe.

Schon vor Japans Eintritt in den Krieg schrieb der
Schiffahrtskorrespondeni der „Times ", daß die zum Trans¬
port von Truppen und Kriegsmaterial zur Verfügung
stehende Tonnage nicht ausreichen werde . Und im engli¬
schen Parlament wurden schon damals ähnliche Stimmen
laut . Nun aber ist als neuer großer Gegner Japan  hi »,
zugetreten , das mit seiner starken Flotte und Armee eine
Großmacht in Ostasien darstcllt die unüberwindlich ist
England , dessen Kräfte bereits heute bis zum Aeußersten
angespannt sind , hat nicht mehr die Mittel , dielen Gegner
in Ostasicn zu überwinden . Es steht nun erst recht vor
einer unlösbaren Aufgabe . Die Zersplitterung der Kräfte
dieses Weltreiches führt ganz augenscheinlich zu einer Er¬
schöpfung , die eine völlige Eingliederung nach sich ziehen
kann . Sie begann schon gegenüber den USA mit der Ab-
Eretung der Stützpunkte 1940 . Sie setzte sich fort in den
Abmachungen , die Churchill in Washington mit Roo ' eoslt
traf : diese laufen bekanntlich daraus hinaus daß die Ver¬
einigten Staaten das Erbe Englands antrelen , soweit nach
dem Zerfall des britische » Weltreichs etwas für die USA
zu erben übrig bleibt . Daß das Empire in seiner heutigen
Form n cht meitrrbestehen kann und wird , ist sicher. Denn
es beruht einzig aus der Grund ge der britischen Allein¬
herrschaft zur See Die kontineniaien Großreich ? Europas
und Ostasicns erkämpfen sich nun ihren Anteil an der Ver¬
teilung der Erde . Diese Neuordnung kann da » ewig gestrige
England auch mit noi -damerikauiicher Hilfe nicht -mehr auf¬
halten.

2«V Kilometer
DNB . Tokio , 12. Jan . Nach in den letzten Stunden in

Lotio t .nge . roiiene » bcachncy .en wurden groy . ce vmcr-
zugsbewegungen der britischen Truppen ^ aus der Gegend
von Kuala Lumpur in südlicher Richtung nach Malakka be¬
obachtet . die wiederholt das Ziel der japanischen Luftwaffe
waren . Man mmmt an daß der Feind sich zunächst fest-
setzen will , die Hauptmasse der setzt noch im Abschnitt süd¬
lich von Kuala Lumpur kämpfenden Truppen jedoch nach
Singapur zurückgcnomnlen wird . Japanische Vorhuten
scheinen in kräftigem Nachstoß bereits Punkte erreicht zu
haben , die nur noch 290 km von Sinaaour entkernt lind.

Der maiLy -sche DsHumgel nicyi undurchdringlich.
„Svenska Dagbladet " meldet aus London , es sei für

die Engländer immer noch höchst schwierig , mit der Taktik
der japanischen Truppen auf Malavi fertig zu werden Die
britischen Verteidigungspläne seien aus der Annahme auf¬
gebaut gewesen/daß der malayische Dschungel für feind¬
liche Truppen undurchdringlich !ei und dieser Dschungel da¬
her einen wirklichen Flankenschutz für die britischen Stel¬
lungen darstellen würde . Dies habe sich jedoch als ein schick¬
salsschwerer Irrtum heransgestellt . Die javanischen Trup¬
pen tauchten ständig in überraschender Weise im Rücken
der briti ' chen Verteidigungsstellungen auf : ganze Ba ' ail-
lone hätten sich durch den Dschungel durchgearbeitet . Ein
britischer Korrespondent schreibt von der Malaya -Front:
„Die Japaner sir>d überall und schießen überall . Sie auf¬
zustöbern . ist genau so schwierig wie die Auffindung einer
Nadel in einem Strohhaufen . Sie tauchen plötzlich auf und
sind öuß -rst »e ' chickt im Sichverstecken ."

Militärische Meldungen aus Singapur bestätigen die
großen Erfolge der japanischen Wehrmacht auf Malaya.
So wird zugegeben , daß japanische Flugzeuge bei einem
Angriff auf den Bahnhof Tebong umfangreiche Beichädi-
oungen verurlachten . Auch wurden militärische Ziele im
Raum von Maar bombardiert , während Singapur erneu«
Alarm hatte Die englisch ? Lustwasse beschränkte sich nach
eigener Dorst : llung aus Aufklärun " stätigkeit . In diesen
Meldungen wird weiter von dem Flüchtl 'mgsstrom berich¬
tet . der sich ausKuala Lumpur  nach Singapur er-
g ' eßt . Augenzeugen beschrieben die von den britischen Trup¬
pen bei ihrem Rückzug durchgeführten »nttanereichen Zer¬
störungen an Zinngruben , die unter Wasser gesetzt wur¬
den . Auch hätten die Empirelruppen die Rohaummioor»
rate verbrannt , während noch bolschewistischem Vorbild in
Lagerhäusern und sogar In Läden die für die vordringen¬
den japanischen Truppen brauchbaren Vorräte nach Mög¬
lichkeit vernichtet wurden.

vor Singapur
„Im Gebiet von Selangor nehmen die erbitterte«

Kämpfe ihren Fortgang ." meldet der amtliche britische Be»
richt aus Singapur . „Unsere Truppen ziehen sich auf Stel¬
lungen nördlich von Serembam zurück , wa lie jetzt mit dem
Feinde die Fühlung ausgenommen bab »n . Feindliche ' Jn-
kan -erie folgte unseren zurückgehenden Truppen aus dem
Fuße , wobei Dcrerangritte der feindlichen Luftwaffe statt»
fanden ." Mil die ' en vorsichtigen und unklaren Wortspiele»
versuchen die englischen amtl ' chen Stellen die Tatsache wei¬
ter zu ver ' ch' eiern . daß d ' e Lage auf Malaya für sie va»
Taq zu Tag gefährlicher wird . Es sind das die übliche»
Redensarten , die die Briten fedesmal gebrauchen wenn es
ihnen — wie so oft in ihrem Kriege — ganz besonder»
dreckia a -bt.

Wie Domei meldet , ist der britische Generalgouvrrneuk
von Malayen , Sir Shenton Lamas , aus Singapur nach
Kalkutta geftüchiet . wo er am Sonntag abend eine An»
spräche an die englischen Streitkräste hielt und sagte : »Der»
teidigt Eure Slellunaen bis zum letzten Augenblick ".

USA Solba en als Grabschänüer
Wie -..Tokio Asahi Schimbun " aus Manila meldet , habe«

die USA -Soldaten den dortigen javanischen Friedhof ge¬
schändet . Dort waren 48 japanische Matrosen beigeietzt sie
im Weltkrieg an Bord des Kriegsschiffes „Pabagi " an In¬
fluenza starben . Der zebn Meter hohe Hauptgedcnkstein un-
mehrere andere G -abmäler wurden vollkommen zerstört.

O »noapo besetzt
Flottenstützpunktauf den Philippinen.

D7kB. Tokio.  12 . Jan . Das kaiserlich« Hauykguctrlier
gibt bekannt, daß die japanische Armee am 10. Januar
Olongapo, den wichtigen Stützpunkt an der Westküste der
Bataan -Halbinfel auf den Philippinen , vollständig beseht
hat.

Olongapo liegt ungefähr hundert Kilometer westlich
von Manila an der Subig -Pucht un-d ist eine bedeutende
U-Voot -Vasis für die Asienslotte der Vereinig -en Staaten
gewesen . Der Hafen besttzt ein Schwimmdock , das Kriegs¬
schiffe bis zu 12 000 Tonnen ausnehmen kann.

Luftkampf über Singapur
Fünfzehn Briten abgeschofsen

Tokio , IS . Jan . (E g. Funkmeldung ) Im Verkauf
zweier Luftangriffe , die die Japaner am Montag mittag
gegen Singapur unternahmen , wurden ohne eigene Verlust«
15 feindliche Flieger abgeschofsen.

„Radikale Strass für Deutschland"
Gemeiner britischer Haßgesang.

DNB . Der diplomatische Mitarbeiter der Londoner Zei¬
tung „Suuday Observer " setzt am Sonntag die Reihe der
englisch -jüdischen Vsrnichtnngspläne gegen Deutschland in
einem blutrünstige » Artikel fort . „Wenn diesmal die Deut¬
schen erleben werden , wie ihr Land überfallen , verwüstet und
besetzt wird , dann werden sie erkennen , was das bedeutet , und
dann wird man eines der Mittel gesunden haben , die dazu
beitragen werden , eine deutsche Aggression in Zukunst zu
verhindern ", heißt es in diesem gemeinen Haßgesang . Dem
deutschen Volk werde nicht gestattet werden , sich feiner Strafe
durch die einfachen Mittel eines „Regierungswechsels , wie im
Jahre 1918" zu entziehen . Die von niedrigsten Instinkten be¬
herrschten Verfasser verweisen darauf , daß auch dis Bolsche¬
wisten die Absicht hätten . Deutschland „radikal zu bestrafen"
und daß Eden bei seinem Moskauer Besuch das Einverständ¬
nis der britischen Negierung hierzu znm Ansdruck gebracht
habe . Er spekuliert aus Las „Sinken der Stimmung in
Deutschland ", des die Churchill -Agitation in den letzten Ta¬
gen zu ihrem Lieblingsthema erkoren hat . und predigt die
Absicht , einen Keil in das deutsche Volk vorzutreiben durch,
eine „strategische Initiative in der politischen Kriegführung ".

Hier erleben wir die Kombination der von dem USA-
Juden Kaufmann entwickelten Bernichtungspläne gegen das
deutsche Volk und des englischen Vorhabens , den Bolschewis¬
mus als Dank für seine Wasfenhilfe zum Sklavenhalter
Europas einzusetzen . Nach ' den Ausführungen des „Suuday
Observer " hat Eden dem blutigen Stalin Englands Zustim¬
mung zu einer Nacheaktion übermittelt . Wir können das nur
zur Kenntn 's nehmen als neuen Beweis dafür , zu welchen
Verbrechen das in die Enge getriebene Jnselreich bereit ist.
Wenn diese zynischen Halunken dabei ihre Hoffnung aus
einen zweiten November 1918 setzen, so sind ne allerdings be.
trogen . Der „Snndnh Observer " hätte besser getan , den
Abend des Tages abzuwartcn , an dem er den „Strafartikel"
veröffentlichte . Denn die Bekanntgabe des Ergebnisses der
deutschen Wollsammlung hat alle diese Spekulationen der
Juden und Jndengen offen zerschlagen.

^ -Br ßadtsührer aefatten
Generalmajor der Wassen s Richard Herrmann.

DNB Berlin . >2. Jan An der Front im Osten fiel am
27. Dezember 1941 bei einem Angriff der Bolschewisten im
Kampf um Deutschlands Freiheit der Kommandeur einer
Einheit der Watten . fs ( ( -Brigadesührer und Generalmajor
der Wassen - (( Richard Herrmann . Mit ff -Bngaüeführer
Herrmann , der im Weltkrieg mit dem Eisernen Kreuz zwei¬
ter und erster Klasse und in diesem Krieg mit den Spangen
dazu sowie mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
wurde , verliert die einen Kameraden , dessen vorbildliche
Arbeit in ihr weiterleben und Früchte tragen wird.

Im Jahre 1893 zu Grünberg,  Kreis Gießen , gebo-
ren , ging Richard Herrmann bei Ausbruch des Weltkrieges
als Neunzehnjähriger sreiwillig ins Feld . Bereits im Oktober
1914 erhielt er sein ? erste Verwundung . Im Grenzschutz Olt
kämpfte der Leutnant Richard Herrmann als Führer einer
gemischten Abteilung . Im Jahre >920 trat Herrmann in die
Hessische Landespolizei ein . mußte jedoch aus politiichen
Gründen >929 wieder ausscheiden . Herrmann stellte sich spa¬
ter der SA zur Verfügung , in der er im Lause der Jahre
die verschi ?densten Dienststellungen bekleidet hat . So finden
wir ihn 1932 als Stabsführcr der SA -Gruppe Hochland und
1934 als Führer der SA -Brigade 86 Augsburg . Im Jahre
1937 erfolgte seine Nsbernahme in die ( s Bei Ausbruch des
neuen Krieges übernahm Herrmann ein Regiment der Waf-
fen -ss . Im Juni 1940 erfolgte die Ernennung zum Befehls¬
haber der Massen -^ beim höheren und Poliznsührcr
„Nord " in Oslo , und am 23. Mai l94l wurde (L. und Bri-
aadeführer und Generalmajor der Massen - ^ Herrmann
Kommandeur der bis zu seinem Heldentod geführten Ein¬
heit der Waffen - ss.

Die Mordtaten von AbbevU e
Dcs Kriegsgericht am Tatort.

DND . Brüssel . 12. Jan . Der Schleier , der bisher immer
noch über der verbrecherischen Bluttat von Abbeville lag
wurde am 4. VerhanÄlungstag des Prozesses gegen die
Verantwortlichen meitaebend aelüster . Die in Abbeville

von dem deutschen Kriegsgericht vorgenommene Nr r -» n-
strukizon der Mordtat  und das Verhör der lieber-
lebenden des Eartenkioskes haben einen klaren tteberb ' ict
über die .Umstände gegeben , die den Mordtaten vvrhergin-
gen . Die Verantwortlichkeiten konnten eindeutia festoelegi
werden . Trotz der immer noch widersprechenden Auslage«
der Angeklagten Leutnant Caron  und Sergeant Möl¬
tet  ging aus den verschiedenen Zeugenaus 'agen klar her¬
vor . daß beide , wenn auch nicht an sämtlichen Hinrichtun¬
gen . so doch an verschiedenen Exekutionen »eilaenomme»
haben . Die erste Belastunoszeugin . die 40 !ährige Tochter
der bestialisch ermordeten 60jähriaen Frau Warris erklärt«
in Uebereinstimmung mit anderen Zeugen , daß Leutnant
Caron und Sergeant Wollet sogar bei der b r u >a l e n
Bluttat an der Greisin  zugegen waren Der 68-
iährigen Frau Warris war die Brust von mehrere«
Bajonettstichen  aufgerissen , während die linke Ge-
sichtshälfte durch einen Kolbenhieb völlig zerschmettert war.

Der fünfte Tag des Prozesses fand wiederum in
Amiens  statt und brachte die Zusammenfassung der
durch die Vorunterivchung . die Zeugen - und Angeklaqken-
verböre gelieferten Tatsachen . Diele Sitzung war die letzt«
in Amiens . Die Verhandlung wird am Dienstag in Paris,
dem Sitz des Kriegsgerichtes , fortgesetzt.

Dusf Cooyer völlig versagt
Wavell ha » ihn abgesagt ..

„Svenska Dagbladet " meldet aus London , daß Duff Cvo>
per auf persönlichen Wunsch Wavells verabschiedet worden
sei. Der Londoner Korrespondent dieses Blattes meint , es
sei klar , daß die verwaltnngstechnischen Mängel , die durch
den japanischen Angriff zutagetraten , den Fall Coopers her¬
beiführten . Sein Auftrag in Singapur sei es gewesen , die
verwaltungsmäßigen und zivilen Arbeiten zu übernehmen,
um auf diese Weise die Ausgaben der Militarcbefs zu erleich¬
tern damit diese sich ganz der Vertcidignngsnage widmen
konnten General Wavells Ernennung znm Oberkommissar in
Ostasien sei nur zum Vorwand benutzt wordeu . um Duff
Cooper zu verabschieden . Man glaube daß Wavell das di¬
rekt gefordert  habe . Dnfs Cooper sei Gegenstand
schwerer Kritik  in letzter Zeit gewesen , und zwar so¬
wohl im Parlament , wie auch in Australien . Die „Canberra.
Times " habe geschrieben : „Duft Coopei muß nach Hanse ge¬
schickt und durch jemand ersetzt werden , der mehr Sin » kür
di ? Realitäten hat und welliger Lunchreden hält " „News
Chronicle " klagt bitter darüber , daß keine ausreichenden
Maßnahmen ttir die Verteidigung der zivilen Verwaltung
ans Penang getroffen wurden Als die Japaner sich der In¬
sel näherten , hätten die Beamten , ohne die Erlaubnis des
Gouverneurs oder des Kolunialministerinms einznholen . die
Insel verlassen . Die reichen Vorräte,  die sich ans der
Insel beranken , seien nicht zerstört worden , sondern . i ii ja¬
panische Hano gefallen  Besonders unangenehm sei
es . das; zwanzig kleinere Schisse,  die die Javaner
wirksam ttir ihre eiaenen Zwecke bei den spatere » Landungen
im Rücken der britischen Truppen an der malayische » Küste
anwandten , ebenfalls in di« Hände der Japaner gerieten.

Der Londoner Korrespondent von „Dagens Nhheter"
meldet : ,,Dntt Coopers Abberufung aus Singapur deute!
darauf hi» , daß Churchill wahrscheinlich einiges zu tun be¬
kommen w .rd , um d i e Mi ß st i m m u n g im P a r l a m e n t
zu dämvseu , wenn er zurückkommt, " „Manchester Guardian"
stellt fest, die Erklärungen Attlees und Edens bezüglich des
britischen Kriegseinsatzes im Fernen Osten hätten allzu viel«
Punkte ungeklärt gelassen . Die Zeitung vertritt den Stand¬
punkt , daß die Stimmung im Unterhaus eine parlamentari¬
sche Untersuchung über den Malakka -Krieg !m gleichen Maße
verlange , wie dies nach Norwegen und Kreta der Fall war.
Die Zeitung ttigt hinzu , Laß es bisher niemand gelungen sei»
heraus -,» bekommen , was eigentlich mit Dusf Cooper in Sin-
gapnr los war . Das Blatt weist damit auf das Hauptargu»
ment der Kritiker bin , nämlich ihr Mißtrauen , daß die Vor¬
igen britischen militärischen und zivilen Verwaltungsstellen
ich sowohl vor wie nach Kriegsausbruch im Fernen Osten

völlig verrechnet  hätten.
Wie der Sender Delhi meldet , bat General Wüvetl am

Montag das Oberkommando über die Truppen in Indien
abgegeben und wird nunmehr seinen neuen Befehlsbereich
in Burma und Nied .-rländttch -Jnüien übernehmen.



Geöenktage
13 . Januar

1889 Der Schriftsteller Karl Bleibtreu tu Berlin geboren.
1914 Der Kunstgelehrte Alfred L .chtwark in Hamburg gest
1916 Cetinje . Hauvistad : van Monienegro von österreichi¬

sche» Truppen besetzt.
1935 „Die Saar ist frei ", 60.8 v. H . Stimmen für Deusch-

tand.

Auch organisa/orifch emziaariiq
Rückblick aus die technische Durchführung der Wintersachen,

iammlung.
Ms das erste Ergebnis der Wollsammlung für unsere

Soldaten bekanntgegsben wurde , und Zahlen genannt wor¬
den . die alle Erwartungen weil übertrafen , die gleichzeitig
aber auch einen ersten Eindruck von der großartigen Orga¬
nisation und schnellsten Vorbereitung in allen technischen
Dingen vermitteln , aus deren Grundlage dieser Erfolg aur-
gebaut werden konnte . „ . . ,

Aus einem Nichts kann nichts werden , und so leuchtet es
ein . datz überall erst einmal Tausende von Hilsskraffen als
Sammler und Abnahmeprüfer , auch Tausende von Trans¬
portmitteln sofort sür diese Aktion bereit sein mutzten War
das nach Len Anweisungen des Reichspropagandaleiters und
des Reichsorganisationsleiters . nach den Mitteilungen der
Gaue u id Kreise für iede Sammelstelle des Reiches geschafft,
so war damit die rein technische Arbeit aber noch lange nicht
beendet ; denn nun begann die Ausstellung der Spenden , die
in Listen zusammengefatzl . über die Kreis - und Gauleitungen
»um Reichsorganisationsleiter gereicht wird und erst den
Ring vom Aufruf zur Wollsammlung vis zur Nachricht über
das Endergebnis schließt.

Alle technischen Anweisungen lagen , wenn auch in Kürze
»Usammsngestellt . so ausführlich w :e ein G -neralstabsplan
bereit . Die Aktion begann zu rollen , und so wie aus der
Gauleitung die Initiative bereits ergriffen war . wurde noch
am gleich ?» Abend in den Kreisleitungen wieder von den ver¬
schiedenen Vertretern der Arbeitsplan besprochen , so datz
schon am nächsten Tage mit den Vorbereitungen begonnen
Werden konnte . Jede Ortsgruppe erhielt ihre Sammelstelle.

Schnellste Arbeit und Eile waren in icdem Fall gebo¬
ten, und so sprangen beim ersten Transport SA -Männer
und Hitlerjungen ein . um die große Anzahl der Spenden
von den einzelnen Sammelstellsn aus kleinen und großen
Handwagen — durch die sie gleich wieder Benzin für die
Wehrmacht einsparen — zur Hauptsammelstelle zu schassen.
Vertreter der Kreisleitung und der Wehrmacht nehmen die
Sachen in Empfang , und sofort wurden sie dann nach einem
vorliegenden Organifationsplan den Transvortkommandos
.der Wehrmacht zugcteilt . Was versandfertig gleich in den
Waggons an die Front gehen konnte , wurde später noch
Weiter mit LKW an die vorgeschobenen Linien gebracht,

i Doch nicht alles , was zur Sammlung abgegeben wurde.
War sofort gebrauchsfähig . Täglich saßen noch die Frauen der
NS -Frauenschaft von 7.3V Uhr morgens bis 8 und 9 Uhr
abends in den Nähstuben und schneiderten nach die schönen
warmen Sachen fertig . Selbst eine 80jährige Frau war täg¬
lich dabei . 90 00V bis lOOVVO Hilfskräfte waren so allein in
einem Gau täglich für die Wollsammlung beschäftigt . Zahl¬
los waren die Heiser , die oft nach getaner Tagesarbeit ihre
Kräfte noch für die Soldaten zur Verfügung stellten.

So ist es dank der Opferbereitschast der Heimat und dank
des Einsatzes der Partei gelungen , datz die Soldaten aus
schnellstem Wege zusätzlich warme Sachen erhalten . Die tech¬
nischen Arbeiten gingen dann aber denselben Weg noch ein¬
mal zurück ; denn die Spenden mutzten nun noch als Grund¬
lagen für den abschließenden Bericht über den Erfolg der
Sammlung listenmätzig erfaßt werden.

Jede einzelne Spende wurde gezählt und in eine große
Liste mit 6-1 verschiedenen Positionen eingclragen . So er¬

hielt die Kreisleitung die genauen Ergebnisse ihrer Sammel¬
stellen . Eine zusammengcst .' llte Meldung lies dann täglich bis
II Uhr vormittags weiter an den Gau . und damit war lau¬
send ei» Ueberbtick über den Stand der Sammlung im ganzen
Sau geschaffen . Die Ergebnisse wurden gleich prozentual be¬
rechnet und verwertet . Der beste Kreis ließ sich an Hand die¬
ser Meldungen seststellen.

Der Gang der Dinge lag also genau fest und wurde auch
stets aus die Minute eingehalten ; den » wiederum täglich er¬
folgte mittags gegen >4 Uhr die Meldung an den Reichspro-
pagandaleiter und den Reichsorganisationsleiter . Hier liefen
aus ganz Deutschland die Gaumeldungen ein , so das; das Ta¬
ges - und Gesamtergebnis des Reiches täglich errechnet wer¬
den konnte.

Feldpostpückcherrsperre vom 14. Januar ab
Ab 14. Januar tritt wieder eine vorübergehende Päckchen¬

sperre im Feldpostverkehr ein . Zugelaffen find während der
Sperre nur Feldpostsendungrn bis 5« Gramm . Die Auf¬
hebung der Päckchensperre wirb durch Rundfunk und Presse
bekanntgegeben.

«»
«»
«
»
«»
»
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Heule skenil von 1754 ^lonclautgang 5.1g
dis morgen lküb g.15 däonitunterkLng14 58

Bis jetzt 153 Waggons verladen
Prachtvolles Gauergebnis der Woll - und Sti -Sammlung

Calw , 10. Jan . (Die Opferfreudigkert im Kreis Calw .) Bis
jetzt sind ein Eisenibahnwaggon mit Woll - und Wintersache»
und zwei Waggons mit 1VM Paar Schneeschuhen aus unserem
Kreis an die Front im Osten abgegangen . Weitere über 1000
Paar Schneeschuhe sowie große Bestände an Wintersachen
stehen verladebereit . Der Kreisleiter besuchte gemeinsam mit
dem Kommandeur des Wehrbezirks die Catwer Nähstuben so¬
wie die Hauplsammelstelle des Kreises und überzeugte sich von
dem unermüdlichen Fleiß und der treuen Hingabe unserer
Frauen untr Mädel.

D e Behandln » « dev Winteräpfel
Im eigenen und im volkswirt ĉhaitlickien In ereffe ist e?

notwendig , unseren Vorrat an Winteräpfeln vor dem Ver¬
derb zu bewahren . Das ist gar nicht so schwer und erierderi
nur einioe Aufmerksamkeit . Grundsätzlich soll e man Aev ?el.
die zum Faulen neigen . überke 'wi nicht einlaaern also kttne
wurmstichigen Aevkel nnd erst recht keine . angegangenen"
auch k?' ne b- sck̂ djgten . Ave dies« Stellen sind Angrins-
Vunk e mr b>? Sporen der Scksiwm -Gilze . Von kneten g' b:
es mehrere Arten die nur in emem P " nkt gleich sind näm¬
lich '« „ihrer zerstörenden W!rk"na. Der Fachmann nennt:
die Grünfänle di ? durch den P -nststchip -mel b- -vora ?rnrev
wird die BltkermnI ? die Groumulr deren Erreger der
Grausch mmel ist die M ^niliaränle bei der d ' e Frucht » zu¬
letz vollkommen br - un oder gar schwarz werden die K->rn-
hansfäule und d' e Kelch-gute Zu dwten naraütören Krank¬
heiten unter die auch noch der Schorkvilz zu rechnen ist
kommen dann noch ander ? Krankbetten nne tue Sck>aien-
bräune . Frostflecken . d?p F -uchg-' k-jschbränne " nd die soge¬
nannte Stivpiakei : Daß d' e Snoren von Sch ' nzmelni ' ren
nch schnell weiter ve? bretten . weist iede Hansira " ans der
Speisekammer . Darum dürfen erkennbar kranke A ?viel n >e
mit gesunden einn - lapert werden ste stnd viel -n - br sofort
z» „verbrauchen Die Lagerung selbst soll m fühlen gh ' r
rrostfreien Räumen erkolaen . die an srostireien Ta -mn b^n-
kiger zu lüften und Man leo - nst Aevstl anst ' nanber Gn-
dern brettei ste in -lachen Schichten am d' sten ank einer
Unterlage von aesiind ?m Stroh ans Noch kuner iü es m-n-ri
der Laaerrroum norü -'r ausgeschwofelt worden ist Selbst'
verstand ' ' ^' strä *°' e O ^sto-ü -slp »,^1- d-m s" ' " >og ?rn gründ¬
lich mi : Sodawasser zu säubern . Trotz vorsichtiger E ' nlage-
runa können einzelne Früchte die bereits anaest "ckt w" - en.
kaulen . Dorum muß der Obstbestond d-niernd kontrolliert
und ' »der anaeianl e Aeviel entfernt merd -n . Nur ko haben
wir F - eude an d?m g?"rntcten oder eingekauften Obst und
vermeiden gro ^e Verluste.

— Stellung von Behältern im Bahnverkehr . Der außer¬
ordentlich hohe Bedarf an Behältern und die besondere Be¬
treu .ung derselben für die Beförderung empfindlicher Güter
bat die Deutsche Reichsbahn veranlaßt , für die Behälter¬
stellung verschärfte Richtlinien festrulegcn Hiernach sollen
die Behälter in erster Linie der Zusammenfassung nnd sickf?-
ren Beförderung solcher Güter Kienen , die wegen ihrer be¬
sonderen Empfindlichkeit eines erhöhten Schutzes gegen die
Einwirkungen des Eisenbahnbet - iebcs und zur Ertpo - nng
umfangreicher Verpackungen bedürfen . Daher ist di ? Stel¬
lung ven Behältern grundsätzlich verbo en für Güter , die

Reihenfolge der Behälterstellnng wird nach der Dr -nglich-
keit der Güter bestimmt wie sie sür die Wagenstellung maß¬
gebend ist. Hierbei werden vorzugsweise die kriegs - und
lebenswichtigen Güter berücksichtigt . Das ungeschriebene
Ladegewicht der Behälter ist ste s voll auszunutzen . auch
wenn der Laderaum nicht ganz in Anspruch genommen wird.
Die Güterstellen stnd verpflichtet , zu prüfen , ob die znm
Versand kommende Güterart die . Stellung eines Behälters
rechtfertigt.

— Keine namen licke Anforderung von Kriegsgefangenen.
Der Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 23. November
1911 bestimmt , daß eine Zuweisung von namentlich cnigewr-
derten Kriegsgefangenen nur in den Ausnahmeiällen erstn-
gen kann , wenn bestimmte und im einzelnen schriftlich sestzn-
legende arbeitseinsatzmäßige Gründe eine derartige Zuwei¬
sung rechtfertigen . Im allgemeinen ist alfo das Verfahren
der namentlichen Anforderung nicht angängig.

NSG . Das vorläufige Ergebnis der Woll -, Pelz - und
Wintersachensammlung für die Front zeigt wie im Reich , so
auch im Gau Württemberg -Hohenzollern geradezu phanta¬
stische Zahlen , die die wütenden Kommentare unserer Feinde
nicht nur Lügen strafen , sondern als das anprangern was
sie in Wirklichkeit sind : Ausgeburten der Ohnmacht und der
Verzweiflung angesichts der unzerreißbaren Gemeinschaft der
deutschen Front mit der deutschen Heimat , wie ste sich bei
dieser vom Führer selbst ins Leben gerufenen Sammlung
auch in zahlreichen Einzelfällen immer wieder überzeugend
dokumentiert hat.

Mit mehr als 10 V. H . bei den Skiern und mit 8 v. H . bet
den Pelzbekwidungsstücken ist unser Gau am vorläufigen
Reichsergebnis beteiligt , um nur einige Zahlen besonders hev-
vorzuheben . Damit hat sich nicht nur die schwäbische Bevölke¬
rung ein glänzendes Zeugnis ausgestellt , sondern auch die
Partei , vor allem das Gaupropagandaamt und das Gau¬
organisationsamt . die mit der Durchführung der Sammlung
betraut waren . Ihrem unermüdlichen Eifer ist es zu ver¬
danken . daß bereits bis heute 153 Waggons , und zwar 64
Waggons mit Wintersachen und 89 mit Skiern verladen wer¬
den und zum größten Teil schon an die F ?ont abgehen
konnten ; es ist damit zu rechnen , daß voraussichtlich außerdem
noch 81 Waggons , davon 38 mit Wintersachen und 43 mit
Skiern , ans unserem Gau verladen werden.

Im einzelnen stellt sich das vorläufige Ergebnis unseres
Gaues , wie es bis einschließlich Sonntag den 11. Januar
1942. 14 Uhr . feststand , und in dem bereits gemeldeten vor¬
läufigen Retchsergebnis enthalten ist, auf folgende Zahlen:

Ueberschuhe 5549

Pelzstiefel 1093

Socken und Strümpfe 378806

Unterhemden 136352
Unterboten 89S47
Leibbinden 7? 670

Brust - und Lungenschützer 49 892

Kopsfchiitzer 124 186

Ohreiffchützer INOOt
Kniewärmer --- - 54 664

Pulswärmer 193 262

Wollwesten und Pullover 175 034

Pelzjacken 3 025

.Pelzwesten 7537

Gefütterte -Westen 5627

Wolldecken 43 342

Pete decken 2215

Sonstige Decken 2 402

Lederhandschuhe gefüttert 14 160

Mollhandschuhe und Fäustlinge 113 055
Sckmls 211 013

Pelze aller Art 215 880

Muffe 14 559
Ski 121416

Ski -Stiefel 11724

Trainingsanzüge 4 511

Ski -Anzüge 789

Mäntel (Stoff) - 3 945

Felle 112 499

Pelzmützen 8 513

Lederkleidung 1121

Sonstiges 105152

Insgesamt .Stück: 2 434 324
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80 . Fortsetzung . , (Nachdruck verboten .)

Irmtngards Blick streifte immer wieder Danielas Ant¬
litz , sie sah ihre strahlende Fröhlichkeit , ihre lachenden
Augen , und sie grollte sich selbst , daß sie Daniela dies
Fröhseln neidete , daß sie ihr das Glück mißgönnte.

— So armselig schwach war sie also , daß sie es immer
wieder nicht fertig brachte , Danielas Glück ruhig hinzu¬
nehmen ' —

Mano Herwath ließ ihr keine Gelegenheit , wieder ins
Grübeln zu versinken , er schlug sür den Nachmittag einen
Ausslug nach Loser vor und lud auch Daniela dazu ein.
Sie lachte : „Wenn ich nicht störe , komme ich gern mit"

Irmingard war sroh darüber , daß sie nicht mit Mano
Horwath allein sein würde . Wenn es ihr auch neuerdings
ost recht schwer fiel , Danielas Art zu ertragen , so war ihr
heute ihre Begleitung doch erwünscht.

Während der folgenden Tage wuchs Jrmingards Un¬
ruhe immer mehr . Sie suhlte es , daß die Entscheidung
nahe rückte . Mano Horwath hatte zwar noch nicht wieder
offen über seine Liebe zu ihr gesprochen , aber sein Wün¬
schen und Verlangen klang immer wieder zwischen seinen
Morten hindurch , seine Augen redeten eine deutliche
Sprache und bei altem , was die Zukunst betraf , war es ihm
offenbar eine Selbstverständlichkeit , daß sie da miteinander
verbunden waren.

Irmingard verriet immer offener die fiebernde Er¬
regung , die in ihr lebte . Cie überhörte Fragen , die man
an ste richtete , sie gab ganz verkehrte Antworten , ste starrte
ins Leere und merkte nicht , daß man sie grüßte oder ihr
die Hand bot . Ihr Benehmen siel immer mehr auf . man
schüttelte insgeheim den Kops über sie. tuschelte hinter ihr
drein und sprach diese und jene Vermutuna iür ihr Ver¬

halten aus.
Einmal , als Daniela ihr ernste Vorhaltungen machte,

stieß sie verzweislungsvoll hervor : „Ich will abreisen , so¬
fort ! Ich will irgendwohin fahren , wo mich niemand
kennt ! Ich will euch alle nicht mehr sehen !"

„Aber das sind ja krankhafte Einbildungen , denen du
dich hingibst . Zwei Tage vor dem neuen Konzert möchtest
du am liebsten Torheiten begehen , die du überhaupt nicht
mehr gulmachen könntest !"

Da ^senkte Irmingard den Kopf.

— Ja . das Konzert ! Sie halte es Mano Horwath ver¬
sprochen , daß sie ihn dabei wieder am Flügel begleiten
werde , sie hatte jetzt täglich mit ihm geprobt und in diesen
Stunden auch die Kraft gesunden , ausschließlich an die
Musik und die übernommene Aufgabe zu denken . Aber
wenn sie schon diese zwei Tage noch blieb , hernach würde
sie sofort Reichcnhall verlassen ! — ^

Eine Stimme in ihr höhnte freilich : — Und du glaubst,
Mano Horwath werde sich damit zufrieden geben , daß du
davon fährst ? Er wird dir folgen , er wird dich suchen
und sinden und nicht ab ' assen , um dich zu werben ! Vor
wem willst du eigentlich fliehen , vor ihm oder vor dir
selber ? Ja . so ist cs : vor dir möchtest du fliehen , vor
deinen eigenen Gedanken ! Als ob dir das gelänge ! Als
ob du irgendwo in der Stille die Liebe , die du für Man-
ired im Herzen trägst , vergessen könntest ! Das gelingt dir
nur . wenn du dem Nuse Mano Horwaths folgst . —

Da aber wehrte sich das arme Herz verzweifelt und
schrie : — Ich kann nicht ! Ich kann keinem anderen an¬
gehören ! —

Am nächsten Morgen brachte die Post einen neuen Brief
von Manfred für Irmingard . Daniela nahm auch dies
Schreiben in Empfang . Irmingard war noch aus ihrem
Zimmer , sie sollte um neun mit Mano Horwath zur Probe
ins Kurhaus gehen.

Schon jeden Tag hatte Daniela daraus gewartet , daß
ein neuer Brief sür Irmingard von Manfred eintreffen
könnte . Nun ging sie mit dem Schreiben hinter in den
Garten , in den abgelegensten Winkel , wo hohes Strauch¬
werk wucherte.

Hinter den Cträuchern verborgen , öffnete ste den Um¬
schlag . Sie las : — .Irmingard ! Nun ist schon eine >ange
Reihe Tage zergangen und ich habe von Dir keine Ant¬
wort aus meinen Brief erhallen . Ich deule mir Dein
Schweigen einmal so und einmal -so. Iich will Dich nicht
bedrängen und doch kann ich nicht anders , ich muß Dir
heule nochmals schreiben : denn ich bin immer wieder in
Sorge um Dich . Was Mutter mir von Dir berichtete,
klingt ziemlich verworren . Vielleicht bin ich selber daran
schuid mit meinen Fragen , die ich sn sie richtete . Ich habe
ihr ja nicht offen gestanden , was ich für Dich fühle und
daß nun auch ich um Dich geworben habe Wüßte lttTi iter
genau Bescheid darüber , wie ich empfinde , dann würde
sie vielleicht irgendwie auf Dich einzuwirken und in mei¬
nem Sinne Dich zu beeinflussen versuchen Das aber will
ich keinesfalls . Unbeeinflußt und ganz allein der Stimme
Deines Herzens folgend , sollst Du entscheiden . Das ist nach
wie vor ipein Wunsch und meine Bitte an Dich . Daniela
hat ^mir in einem Brief viel von dem Konzert erzählt,
von dem schönen Erfolg , den auch Du dabei errungen hast,
und ich freue mich darüber Doch was Daniela dann noch
alles schreibt von Dir und Heürn Horwath . das ist doch
wohl zum Teil mit ihre » Augen geschaut und von ihrem
Standpunkt aus betrachtet Freilich , ich weiß nicht , wie
Du über alles , was mit Herrn Horwath zusammenbängt,
denkst : Und eben darum bitte ich Dich , mir doch nun recht
bald Antwort zu geben Ich wäre Dir von Herzen dank¬
bar . wenn Du mir schreiben würdest , was Dich bewegt und
was Dich eiwa bedrückt und Dir Unruhe schafft . Wenn
ich bis zum Sonntag keine Nachricht von Dir hier vor¬
liegen habe , möchte ich einmal sür kurze Zeit nach dort
kommen . Ich werde freilich nur wenige Stunden in Rei-
chenhall sein können , aber das würde ja zu der von mir
ersehnten Aussprache mit Dir genügen Ob es Dir recht
wäre ? Ich werde aber doch wohl fahren , sofern Du mir
bis zum Sonntag nicht schreibst Dein Manfred —.

Daniela schob den Brief in ihren Vlusenausschmit . sie
starrte finster vor sich hin : — Ja . es wurde höchste Zeit,
daß die Entscheidung fiel ! Kam Manfred hierher - 7.
Nein er durfte unter keinen Umständen jetzt hier aus-
tauchcn ! Noch heute mußte sie handeln , sie mußte er¬
reichen . was sie erreichen wollte ! -

Fornetmna iolat . l



Mus Württemberg
— Stuttgart . 13. Jamrar.

Erster Preis für Stuttgarter Kleingartenanlage . Bei
einem vom Neichsbund deutscher Kleingärtner veranstalteten
Llchtbildrvettbewerb wurde in Gruppe 5 (Familienleben ,m
Kleingarten ) ein von dem Städtischen Gartenamt Stuttgart
angelegter Kleingarten innerhalb der Kleingntenanlage
Stuttgart -Münster (Schloßwiese ) mit einem Ersten Kreis be¬
dacht.

Betrug in IS Fällen . Der 33jährige ledige Friedrich I o-
nas wurde von der Stuttgarter Strafkammer wegen fort¬
gesetzten Rückiallbeirugs zu zwei Jahren Zuchthaus verur¬
teilt . Der in Stuttgart ungestillt « Angeklagte hakte sich zum
Abschluß einer ' großen Anzahl mehr oder weniger osfenkun-
diger Scheingeschäite verleiten laßen indem er in verschiede,
nen Orlen Bestellungen auf Textilien Uhren und Porzellan
abschloß den Kunden rascheste Lieferung versprach sich je¬
weils eine größere Anzahlung geben ließ und dann ver¬
schwand . In zahlreichen Fällen gab er die Bestellscheine über¬
haupt nicht weiter . Tie Strafkammer hielt in 18 der unter
Anklage gestellten Einzelfällen den Tatbestand des Betruges
für erwiesen

Unfall auf dem Gehweg . Ein 25 Jahre alter Wehrmachts¬
ängehöriger kam in der Rotebühlstraße aus dem Gehweg zu
Fall und erlitt dabei einen Unterschenkelbruch . Er wurde mit
dem Sanitätswagen in ein Standoltlazarett gebracht.

— Nottweil . (Begrüßenswerte Maßnahme .)
Der Bürgermeister der Stadt Rottweil hat unter einmütiger
Zustimmung der Ratsherren ungeordnet , daß den Kindern
der für Führer , Volk und Baterland gefallenen Rottweiler
in sämtlichen städtischen Schulen Kottweils Schulgeldfrei¬
heit gewährt wird . Die Anordnung tritt sofort in Kraft.

— Dunningen Kr . Rottweil . (90 Jahre altg  Hier be¬
ging bei noch seltener Rüstigkeit der älteste Einwohner,
Landwirt Paul Ander,  seinen SO. Geburtstag . Er war
Mitbegründer des Krieger , und Militarvcreins.

— Fellbn -* Kr . Waiblingen . (Beim Holzfällen ge¬
tötet .- Beim Holzfällen im Gemeindewald wurde dem
Weingärtner Ernst Heid aus Fellbach von einer stürzenden
Eiche der Unterarm abgerissen . Außerdem erlitt der Mann
einen schweren Schädelbruch . Der Bedauernswerte erlag noch
am .gleichen Tag seinen Verletzungen im Krankenhaus.

— Balingen . (Vom Rathaus .) In der ersten Rats¬
herrensitzung des neuen Jahres erstattete Bürgermeister Evp-
ler einen Rückblick auf das abgelaufene Jahr , das trotz der
Kriegsrrsordernisse mit gesunden Finanzverhältnissen abge¬
schlossen werden konnte . Beschlossen wurde der Ankauf eines
Löschgruppenfahrzeuges für den Löschzug der Stad » Balin.
gen . Im Lause dieses Jahres wird auch in Balingen die Ein¬
führung der Hauptschule verwirklicht werden.

— Mundelsheim Kr . Ludwigsburg . (40 Jahre Wein,
gärtnergenofsenschast .) Als eine der ältesten Wein¬
gärtnergenossenschaften unseres Gaues konnte kürzlich die¬
jenige in Mundelsheim ihr lOjähriges Besteh ->n begehen . In
der Hauptversammlung fielen anerkennende Worte kür die
schwere Arbeit der Weingärtnerfrauen , die in vorbildlicher
Weise die Arbeit der Männer in die Hand genommen haben.

— Neuhaufen Kr . Reutlingen . (Haushaltsplan
ausgeglichen .) Bei der Beratung des , Haushaltsplanes
für 1910/11 zeigte es sich, daß die finanziellen Verhältnisse
der Gemeinde durchaus geordnet sind . Die Steuerhebesätze
wurden in gleicher Höhe festgesetzt wie die Jahre zuvor . Der
Haushaltsplan selbst schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit >e lS3 000 Mark . Am Schluß der Beratungen wurde noch
der im letzten Jahre auf dem Felde der Ehre Gefallenen und
des heldenhaften Einsatzes unserer Wehrmacht in ehrender
Weise gedacht.

— Oberkochrn . (Ehering nach 46Jahren wieder,
gesunden .) Auf einem Acker wurde ein Ehering gefun-
den , der vor 18 Jahren einer Ehefrau bei einem Brandfall
verlorengegangen war . Der Ring des Ehemanns , der zur
selben Zeit verlorenging , wurde nn Jahre ISIS wiedergefun-
ben . Die Frau ist in der Zwischenzeit gestorben.

— Gündrinaen Kr . Horb . (Zu Tode gedrückt .) Als
der ledige Müllerssohn Josef Faßnacht mit seinen Pferden
einen auf dem hiesigen Bahnhof abmontierten Eisenbahnwa¬
gen in das Dorf bringen wollte , kam der auf Unterleghölzern
oemtigte Wagen aus der abschüssigen Bahnhofstraße ins Rut¬
schen. Faßnacht wurde gegen einen Baum gedrückt und warvrkort tat -
„ " 7 Hcidcnheiu, . (Eiuesundert , ahrig  e.) Fräuleii
Marie schollhorn konnte ihren 100. Geburtstag feiern . Si
ist noch frisch und rüstig und nimmt am Tagesgeschehen re
gen Anteil . Bürgermeister Müller richtete an die Hundert
fahrige ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben.

-Ws - en Nachbargauen
Mannheim. (Durstige schwarze  Seelen .) In

einer der letzten Nächte suchten Dunkelmänner ein Wein¬
lokal auf , gingen aber gleich direkt an die Quelle , nämlich
in den Keller und verzichteten aus die Bedienung . Die
Selbstversorger ließen eine größere Anzahl Flaschenwein
französischer Herkunft und auch Obstsekte mitgehen.

Mannheim . (Falich überholt .) Durch falsches
Ueberholen geriet eine Radlerin aus der Breiten Straße in
die Fahrbahn einer Straßenbahn . Sie stürzte vom Rad
und erlitt erhebliche Verletzungen . Die Geistesgegenwart
des Straßenbahnführers bewahrte die unvorsichtige Rad¬
lerin vor größerem Unglück.

Schwetzingen . (Lastwagen durchfuhr Bahn¬
schranke .) Nachts durchfuhr am Bahnübergang der Sta¬
tion Waghäusel ein Lastkraftwagen die geschlossene
Schranke und wurde von einem Gülerzug ersaßt . Das
Fahrzeug ging in Trümmer Der tödlich verunglückte Faa-
rer Linen stammt aus Freiburg . Sein Begleiter , der nur
unter größten Schwierigkeiten aus den Trümmern gebor¬
gen werden konnte , liegt schwer verletzt im Bruchsaler
Krankenhaus.

Ltn Tag der Volksgrmetnschast
Ueber uns allen steht der große Befehl : Du

mutzt «m Dienste Deines Volkes Deine Pflicht tun.
Adolf Hitler.

Kaum zwei Wochen alt ist das neue Jahr und schon so
Großes ist wieder an den Fronten im Osten , in Afrika und
in Ostasten sowie auf politischem Gebiet geleistet und erreicht
worden . Mit Stolz darf auch die innere Front auf eine Tat
zurückblickcn , die immer an hervorragender Stelle genannt
werden wird , wenn man einst von diesem Krieg und von der
deutschen Kampfgemeinschaft spricht Schon die vorläufig end.
gültigen Ergebniszahlen von der Wintersachen - und
Skisammlung  zeigen uns . wie richtig es war . diese Sam¬
melaktion , die eine organisatorische Großtat war und in
ihrer Auswirkung einzigartig dasteht . nun eine Woche ver¬
längert zu haben . Die Lachenden stnd jetzt nicht mehr dir
Briten und Amerikaner die uns wegen dieser Wintersachen-
sammlnng in übelster Weise verspotten zu müssen glaubten,
sondern stnd wir selbst und vor allem unsere tapferen Sol¬
daten draußen an der winterlichen Front , denen nun so
rasche und nachhaltige Hilf ? wurde und die erneut die be¬
glückende Gewißheit erfüllt , daß hinter ihnen und ihrem har¬
ten Kampf in unverbrüchlicher Treue die deutsche Heimat
steht.

Das zeigte sich auch an diesem ersten Opfersonntag
des Jahres 1912, der wiederum das ganze deutsche Volk auf
den Plan gerufen hat , nun auf einem Gebiet freiwillig seine
Pilickst zu erfüllen , das der ununterbrochenen und immer noch
gesteigerten Betreuung bedarf . Auch hier dringt immer noch
stärker der Wille durch , nicht lediglich zu „spenden " sondern
zu „opfern " und dieses Opfer demjenigen anzupaffen , das
die Beschützer der He 'mat uns allen täglich bringen.

Der Tag der Briefmarke,  für den die interessier,
ten Kreise schon lange ihre Borbereitunaen getroffen hat¬
ten , verzeichnet ? ebenfalls einen vollen Erfolge Schon am
Vormittag war der Zudrang zu den Ausstellungen . Vorfüh¬
rungen . zur Großtanschveranstaltung und zum Sonderpost¬
amt derart stark , daß der Zutritt zeitweise gesperrt werden
mußte . Sehr beeindruckt waren die Neulinge wie mancher
alte Briefmarkensportler von der Fälschungssammlung und
den Erverimenten mit der Analysenlampe , die eine Wissen¬
schaft für sich bedeuten . Besonders angenehm berührte , daß
nun die in der KdF schon bisher oraanistrrten Sammler
und diejenigen vom Reiöbsbund der Philatelisten gemeinsam
den Tag der Briefmarke begingen . Wenn schon die Nachwir¬
kung dieses Tages im vergangenen Jahr sich in über 60 neu
gutgebauten KdF -Sammlergruppen mit über 1500 neuen
Mitgliedern widerspiearlte . so wird letzt erst recht mit der
eben erst eingeleiteten Verschwelung der be-den Organisatio¬
nen eine weitere bedeutsame Stärkung und Vertiefung des
Gedankens der Feierabendgestaltung im Dienst der Brief,
märte zu erwarten sein.

Mehrere tausend Volksgenossen richteten ihre Schritte zur
Stuttgarter Stadthalle , wo 25 Geklügelzuchtvereine des Krei¬
ses Stuttgart eine große Geflügel - und Tauben¬
schau  du ^chführten , in der rund 1100 Hühner . Enten , Pu¬
ten und Tauben »u bestaunen waren . Für iedes achte bis
neunte Zuchttier stand dank vieler namhafter Stiftungen ein
Preis zur Verfügung . Die Aussteller zeigten sich mit dem
Erfolg der Veranstaltung überaus zufrieden.
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Das Vorfeld von Singapur.
Auch an der Malaiasroni geht der Vormarsch der Japaner
unentwegt weiter , nachdem die britischen Verbände sich in
das bergige Gelände Südmalaias zurückzogen . Kuala
Lumpur und Kuantan sind gegenwärtig die Brennpunkte
der Operationen im Vorfeld von Singapur , an denen die
von Flugzeugen und Panzern unterstützten japanischen
Truppen den britischen Widerstand brechen . Gleichzeitig
sind die Japaner auch in der Malakkastraße sehr aktiv , und
in fortgesetzten schweren Bombenangriffen werden Flng-
plätze und andere militärische Anlagen von Singapur

zerschlagen.
Weltbild -Gliese.

Briten sollen auf dem Festland krimpfen
Roosevelt „beschützt" die Insel

Stockholm , 12. Jan . Nach einer United Preß -Meldung
aus Washington in einer schwedischen Zeitung sollen nach
Ueberzeugung militärischer Beobachter in USA die Pläne
für eine Invasion auf dem eurpoäischen Kontinent ziemlich
weit vorgeschritten sein.

Hierbei sollen englische Truppen , die jetzt in England
stationiert seien und von denen die meisten bereits die
Feuertaufe erhalten hätten , die Invasion durchführen , wäh¬
rend die amerikanischen Streitkräfte , die Roosevelt nach
Europa senden wollte , unterdessen England beschützen
würden.

Begründet wird dieser Plan damit , daß die englischen
Soldaten bereits Kriegserfahrung hätten und deshalb besser
für die Durchführung der Invasion geeignet seien als die
amerikanischen Truppen.

England , das seinen Krieg mit dem Blute anderer Völker
gewinnen wollte , ist nun selbst dazu ausersehen , für anders
ins Feuer zu gehen . Die „ kriegserfahrenen " Briten sollen
aus dem Festlande kämpfen , Roosevelt „beschützt" inzwischen
die britische Insel , um sie nie wieder aus den Händen zu
lassen . Dahin hat Churchill das stolze England gebracht.

Handelsbeschränkungen in Manila aufgehoben
Nachdem in Manila das Gsschäftslebbn unter japanisch»

Kon .rolle gebracht wurde , wurden die anfänglich von japa¬
nischem Militär erlassenen Beschränkungsbestimmunaen auf¬
gehoben . Damit ist der Handel wieder freigegeben , ausge¬
nommen sind solche Unternehmungen , die mit den feind¬
lichen Staaten in Verbindung gestanden haben oder für die
ein Sonderverbot erlassen wurde . Das javanische Militär
warnt jedoch vor Preiswucher , der nach Kriegsrecht abge¬
urteilt wird.

kksumo . Lickl
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nsbme , ckie wir beim lleimgsng unserer
unvergeölicken IVIutter, Orokmuttsr , 8ckws-
ster unck Tonte

Lnns kttrmsnn

ged . Luchter , verv . ssix

erksbren ckurkten, sogen wir suk ckiesem
Wege innigsten Donk . Osnr besonckers
cksnken wir kür ckie liebevolle pkiege cker kl8V .-
8cbwester , ckem Herrn Oeisiiictien kür ckie
irostreicben IVorte , ckem Xircbencbor , cker
HI8XOV ., tllr ckie vielen Xisnrspencken sowie
oben , ckie um sie besorgt wsren unck sie
rur letrten kuke geleiteten.

M « t »» u « en «Isn HInt « rl »N » 1»« n « n.

; « i >- » « « ^ « « etter -SueNkvNrung ;
! emvkieblt ;
! L. äleek 'scke Lucbckruckerei , dieuendürg ;

QeSea Lrrnüäunß «lerkuZe

vsr» 1,-̂ - t>1» 6,90

Calmbach.

kderksrd -Oroxene WUcldsci

W j l d b a d.

Eine Kuh
(unter 3 die Wahl ) setzt dem Ber
kauf ans

km « ktuk
(Fahrklih ) mit dein 2 Kalb , wird

'dem " " ''mit ansgesetzi
^ ' l-ütke Nr . 4.

Neuenbürg.
Ein Quantum

8 oden-

hat noch abzugeben.

Gotll . Craubner Wwe.
Gartenbaubetrieb.

Kleins
Uivknung

ru mieten gesucht j

p « l«1in - ksdrik
Nisu - ndUrg - IVit »« . '

j Perqel -lich Gksnchles verschafft die Tauschanzeige

^ureigen nlltren deicken'
ckem Verkäufer unck ckem Käufer

L« el

Ml . Aimner
mit lleirg ., mit ocker ohne Pen¬
sion ob 15. 2 . in Herren old
gesucht . Angebote unter dir 6 »n
ckie llurtäler - Oeschiilistelle.

kilisllkiler
2ur ssobrikstion unechter Oe-
drsucbssrtikel wirck tüchtiger

8ttvb8smer Dm
In vsuerstellung in cker blähe

Nl« urn1 »vrg»
IVotinung konn evtl , gestellt
wercken. ^ uslührlicke Ange¬
bote , Oebsitsonsprüch « unck
I-Icbtdilck sn

Lugen voesler
pkorxtt » i>» 8s >ierslr . 11

(tzuälenöe Schmerze«
-e bei Rheuma, Gicht, Jechia»
M « erden sofort durch Einreibuni
^ mit dem bewährten Walwurj-
T. fluid gelinder«. Machen Sis

«inen Versuch und Sie werde«
begeistert leinl
Gr . FI . l .SS, Spez . dopp 'st k.U

Sicher vorrniig In den Apotheke«
zu : Herrenalb , Birkenseld , Schöm¬
berg, Wildbad.

rrkönes

»SU L
mit Lsrten

in dierrsnoid  ocker Omgebg
ru Kaulen gesackt . -Inged . unter
dir. 5 au ckie llnrtäiergcscdäktsst.
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